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Beim Cricket geht’s ums Wicket
HEILBRONN Seit neun Jahren spielen 40 Sportler beim SSV erfolgreich Cricket – In Deutschland noch eine Randsportart

Von Stefanie Pfäffle

W
ährend sich in Europa
gerade alles um Fuß-
ball dreht, schauen an-
dere Teile der Welt auf

einen deutlich kleineren Ball. Noch
bis zum 29. Juni steigen auf den
westindischen Inseln und in den
USA die Weltmeisterschaften im
Cricket. Der ursprünglich englische
Sport breitet sich auch in Deutsch-
land immer mehr aus.

„Als wir anfingen, waren wir der
sechste Club in Baden-Württem-
berg. Jetzt gibt es über 30 und
deutschlandweit über 500“, erzählt
Reddy Sama. Der 33-Jährige ist Ab-
teilungsleiter der Cricket-Abteilung
des SSV Klingenberg.

Statt Fußball Reddy Sama ist, wie
viele seiner Mitstreiter, gebürtiger
Inder. „Bei uns spielt jedes Kind Cri-
cket, wie hier Fußball“, erzählt der
Sontheimer. Als er zum Studium an
die Hochschule Heilbronn kommt,
spielen er und seine Freunde zu-

nächst zum Spaß, pendeln dann mit
der Stadtbahn zum nächsten Club
nach Karlsruhe. „Irgendwann saßen
wir so mit zehn, zwölf Leuten zusam-
men und dachten uns, warum ma-
chen wir das nicht selber?“ Über 20
Vereine fragten sie an, der SSV Klin-
genberg sagt sofort zu, und zwei
Tage später war die neue Abteilung
registriert. „Seitdem läuft es super“,
findet Sama.

Jeden Donnerstag wird auf dem
Sportplatz trainiert. Insgesamt sind
es 40 Spieler, die in zwei Mannschaf-
ten als Heilbronn Cricket Club am
Ligabetrieb teilnehmen. Die eine
steht aktuell in der Bundesliga Süd
auf Platz eins, die andere hat gute
Chancen, von der Verbands- in die
Regionalliga aufzusteigen.

Die Sportler kommen vor allem
aus Indien, Pakistan und Afghanis-
tan, es gab auch schon Südafrikaner
und Engländer. „Einen Deutschen
konnten wir leider noch nicht moti-
vieren, in anderen Teams gibt es
das“, bedauert Sama. Sie alle leben
im Stadt- und Landkreis Heilbronn,

manche kommen aber auch von we-
sentlich weiter her zum Training.

Wenn jemand neugierig am Fahr-
radweg anhält, erklärt er erstmal,
dass Cricket so ähnlich wie Baseball
ist. „Es hilft, das Interesse zu we-
cken“, meint er. Aber natürlich sei
Cricket besser, fügt er lachend hin-
zu.

Zwei Teams treten gegeneinan-
der an. Im Wechsel stellen sie entwe-
der die Werfer oder den Schlag-
mann. Der Werfer muss versuchen,
die drei Stäbe hinter dem Schlag-
mann, das sogenannte Wicket, um-
zuhauen. Der Schlagmann wieder-
um versucht, den Ball möglichst
weit wegzuschlagen, um Punkte zu
machen. Der Ball ist übrigens bo-
ckelhart, deswegen tragen die Ak-
teure auch einen Helm, Schienbein-
schützer und auch die intimen Be-
reiche werden sicherheitshalber
gut geschützt. Und natürlich wird
auch gelaufen, entweder um den
Ball zu holen oder zwischen den Wi-
ckets hin und her, denn auch das
gibt Punkte. Was gänzlich anders als

beim Baseball ist, ist die Spieldauer.
Beim 20/20 dauert es an die vier
Stunden, beim 50/50 schon an die
acht, und die Test Matches gehen
über fünf Tage. „Das krasse ist,
wenn man in England ist, dann sind
die Stadien auch wirklich fünf Tage
lang voll, das ist bei uns nicht so“, er-
zählt der Datentechniker. Das seien
Tagesausflüge, und jeder bringe so-
gar sein Essen mit.

Zusammenarbeit Innerhalb des
SSV fühlen sich die Cricketspieler
pudelwohl, beteiligen sich an Festen
und helfen mit. Vor allem die Ab-
sprache mit den Fußballern über die
Spieltage läuft gut. „Der SSV unter-
stützt uns, finanziert zum Beispiel
unsere Bälle“, erzählt Sajad Amanat,
zweiter Abteilungsleiter. Und weil
die auch mal fremdfliegen, hat die
Cricketabteilung kurzerhand selbst
Hand angelegt. „Wir haben ein Netz
auf das Dach vom Vereinsheim ge-
spannt, damit unsere Bälle nicht al-
les kaputt machen“, erzählt Sama.
Denn die sind zwar klein, aber oho.

Kernelement des Cricket ist das Duell zwischen dem Werfer und dem Schlagmann. Foto: Stefanie Pfäffle

Stärkung der Demokratie als wichtigste Aufgabe
Podiumsdiskussion für Oberstufenschüler am Katholischen Freien Bildungszentrum St. Kilian

Von Ute Plückthun

HEILBRONN Dass Unzufriedenheit
zur Bedrohung für die Demokratie
werden kann, darüber waren sich
die Teilnehmer an der Podiumsdis-
kussion einig. Im Rahmen des Frie-
densstifterprojekts in Moderation
der Lehrer Christian Muth und Ro-
land Farkas hatte das Freie Katholi-
sche Bildungszentrum St. Kilian die
„Diskussion für Demokratie!“ für
die Oberstufenschüler der zehnten
Klassen sowie der Jahrgangsstufen I
und II aufgelegt. Es gab ein klares
Plädoyer für Meinungsfreiheit und
gegen undemokratische Tenden-
zen. Mit Profilierung durch die Aus-
wahl der Teilnehmer auf der Bühne
der Aula: Grünen-Stadträtin Angeli-
ka Hart, Professor Thomas Schna-
bel (ehemaliger Direktor des Hau-
ses der Geschichte Baden-Württem-
berg und Vorsitzender des Histori-
schen Vereins Heilbronn), CDU-
Stadträtin Verena Schmidt (Vorsit-
zende des CDU-Stadtverbands Heil-

bronn) und der Heilbronner Dekan
Roland Rossnagel.

Wenn es nach der Zufriedenheit
geht, sieht es gut aus. In einer Spon-
tanumfrage gab die Mehrheit der
Schüler an, das eigene Leben okay
zu finden. Vorab hatten die Elfer in
einer Befragung angegeben, dass 42
eine Bedrohung von rechts, elf von
links, 22 durch Islamismus und sie-
ben durch andere Faktoren sehen.

Demokratische Werte Wie es ak-
tuell um die Werte der Demokratie
bestellt ist, beurteilte Verena
Schmidt mit der Schulnote zwei.
„Weil wir uns unsere Meinung sel-
ber bilden dürfen“, sagte sie. Die
gleiche Bewertung vergab Roland
Rossnagel, der die funktionierende
Gewaltenteilung betonte. Angelika
Hart verteilte dagegen eine drei.
Ihre Bedenken galten „Menschen,
die sich nicht an der Wahl beteiligen
und damit Veränderungen verhin-
dern.“ Aus anderem Grund versah
Thomas Schnabel seine gute Bewer-

tung mit einem Minus: „Wir starren
zu sehr wie das Karnickel auf die
Schlange“, forderte er ein deutliche-
res, aktives und gemeinsames Ein-
stehen für demokratische Werte.

In der Frage nach der Stärke des
Grundgesetzes betonten dies auch
die anderen Teilnehmer. Laut Ange-

lika Hart reicht es nicht, alle vier
Jahre zur Wahl zu gehen. Die Demo-
kratie müsse täglich gestaltet wer-
den. Schüler Philipp Leipold, der für
den Talheimer Gemeinderat kandi-
diert und sich auf den „heißen
Stuhl“ getraut hatte, kritisierte: Viel
zu wenige Schüler brächten sich ak-

tiv ein, weil Demokratie und Mei-
nungsfreiheit als selbstverständlich
angesehen würden.

Im politischen Umgang appellier-
te Verena Schmidt an eine Rückkehr
zu Fairness. Im Wahlkampf seien
CDU-Vertreter am Stand von zwei
Bürgern übel beschimpft worden.
Ihre Meinung zur AfD: „Statt sich
mit eigenen Inhalten zu beschäfti-
gen, haben sie mit Dreck geschmis-
sen.“ Schnabel zog im gefährlichen
Spiel mit rechtem Gedankengut die
Parallele zum Dritten Reich.

Warum es der AfD gelungen sei,
bei vielen jungen Wählern zu punk-
ten, führte Philipp Leipold auf deren
massive Einflussnahme in den sozia-
len Medien zurück, was andere Par-
teien vernachlässigt hätten. Harry
Kressl machte deutlich, dass es die-
jenigen, die die AfD aus Protest ge-
wählt hätten, abzuholen gelte.
Schnabel beleuchtete im Rechts-
ruck das Problem mit dem Kipp-
punkt: „Wenn man ihn verpasst, ist
es zu spät.“

Stellten sich der „Diskussion für Demokratie“: (v.l.) Christian Muth, Thomas Schna-
bel, Angelika Hart, Roland Farkas, Verena Schmidt, Roland Rossnagel. Foto: Plückthun

Nationalsport
Cricket entwickelte sich seit mindes-
tens dem 16. Jahrhundert vor allem
inSüdostengland und wird seit dem
19. Jahrhundert professionell betrie-
ben. Nachdem das erste Länderspiel
1844 zwischen den Vereinigten
Staaten und Kanada stattfand, etab-
lierte sich das bis heute betriebene,
mehrere Tage dauernde Test-Cricket
seit 1877. Seit 1971 werden interna-
tionale Ein-Tages-Spiele durchge-
führt und kurz darauf in dieser Spiel-
form Weltmeisterschaften für Frau-
en und Männer ausgetragen. Heute
wird Cricket vor allem in den Ländern
des Commonwealth als Sommer-
sport betrieben und hat sich in eini-
gen Ländern, vor allem in Südasien,
als Nationalsport etabliert. Seit den
frühen 2000er Jahren entwickelte
sich die kürzere Form des Twenty20-
Cricket, die neben kommerziell er-
folgreichen Ligabetrieben ab den
Olympischen Spielen 2028 Cricket
wieder olympisch macht. spf

Auto angefahren und abgehauen
HEILBRONN Ein Unbekannter hat am
Dienstagmittag in Heilbronn ein
Auto beschädigt und sich dann nicht
um den Schaden in Höhe von rund
1000 Euro gekümmert.

Laut Polizei hatte die 43 Jahre alte
Fahrerin ihren VW gegen 12 Uhr auf
dem Parkplatz eines Discounters in

der Straße „Sontheimer Landwehr“
geparkt. Als sie gegen 13 Uhr zu-
rückkam, stellte sie frische Schäden
im Frontbereich fest. Die Polizei er-
mittelt. Hinweise zum Verursacher
nimmt das Polizeirevier Heilbronn
unter der Rufnummer 07131 74790
entgegen. red

Garten, Kunst, Handwerk
Der Förderverein des Botanischen
Obstgartens lädt für Samstag, 22.
Juni, 11 bis 18 Uhr, sowie Sonntag,
23. Juni, 11 bis 17 Uhr zum Markt im
Botanischen Obstgarten ein, bei
dem Kunsthandwerker, Gärtner
und Handwerker ihre Erzeugnisse
zum Kauf anbieten. Für Essen und
Trinken ist gesorgt.

Kino für Senioren
Kinozeit ist wieder am Sonntag, 23.
Juni, 15 Uhr, im Arthaus-Kino im
Marrahaus, Kirchbrunnenstraße 3.
Der Historienfilm „Geliebte Kö-
chin“ erzählt die Geschichte einer
ausgezeichneten französischen Kö-
chin und ihres Arbeitgebers im 19.
Jahrhundert. Eintritt 5 Euro.

Heilbronn

Gemeinsam zum
Rekord laufen

HEILBRONN Im vergangenen Jahr hat
Parkrun Deutschland knapp 110 000
Zielüberquerungen und über 26 000
Einsätze ehrenamtlicher Helfer ver-
zeichnet. Am Samstag, 22. Juni, stre-
ben Wertwiesen-Parkrun und Park-
run Deutschland an, einen neuen
Rekord aufzustellen: 5000 Teilneh-
mende sollen an diesem Samstag ge-
meinsam laufen, gehen oder helfen.

Parkrun ist eine weltweite Initiati-
ve, die jeden Samstag um 9 Uhr kos-
tenlos Fünf-Kilometer-Distanzen in
einer entspannten Atmosphäre an-
bietet. Menschen sind unabhängig
von Alter, Geschlecht, Herkunft, Fä-
higkeiten und Fitnesslevel eingela-
den, mitzumachen.

In Heilbronn wird seit dem 15.
Juli 2023 der Wertwiesen-Parkrun
durch lokale Helfende organisiert.
Die Teilnahme ist ganz einfach: Man
registriert sich einmalig kostenlos
auf der Webseite unter www.park-
run.com.de/register und erhält ei-
nen persönlichen Barcode. Dieser
ermöglicht die Teilnahme an jedem
Standort in der Welt. red

Orgelmusik am Abend
Orgelmusik zum Sommeranfang
gibt es am Samstag, 22. Juni, 21 Uhr,
in der Böckinger Stadtkirche. Der
Eintritt ist frei, Spenden für das Pro-
jekt Pfeifenwechsel willkommen.

Böckingen

Fest im Garten
Die Freien Wähler laden zum Fest in
„Burkhardt’s Garten“ am Samstag,
22. Juni, 15 Uhr, in der Mittelstraße
44 in Neckargartach ein.

Neckargartach

Trickbetrüger legen Seniorin rein
groß und hatte brünette, kurze nach
hinten gelegte Haare. Er trug eine
kurze, beige Bermuda-Hose und ein
hellblaues, gestreiftes T-Shirt. Er
war nicht gebräunt und sprach mit
Akzent. Er trug eine kleine blaue
Plastikbox bei sich. Hinweise an die
Polizei unter 07131 104-4444. red

Um eine Haftstrafe abzuwenden, sei
es erforderlich, eine Kaution von
45 000 Euro zu übergeben. Den Tä-
tern gelang es, die Frau zu überzeu-
gen. Die Seniorin übergab um 13.45
Uhr in der Heilbronner Schickardt-
straße Wertsachen an einen Unbe-
kannten. Dieser ist etwa 1,80 Meter

HEILBRONN Ein angeblicher Polizist
hat eine 79 Jahre alte Heilbronnerin
am Mittwoch um einen niedrigen
fünfstelligen Betrag betrogen.

Der Betrüger hatte die Frau laut
Polizei gegen 12.30 Uhr angerufen
und erklärt, dass ihre Tochter einen
schweren Unfall verursacht habe.

Unbekannte
stecken Fahne

in Brand
HEILBRONN Eine Gruppe von etwa 20
Personen hat in der Nacht auf Sonn-
tag in Neckargartach den Außenbe-
reich einer Gaststätte verwüstet,
eine dort angebrachte Deutschland-
fahne entwendet und diese auf der
Straße in Brand gesetzt.

Laut Polizei hatte sich die Gruppe
gegen 1.30 Uhr wohl im Bereich des
bereits geschlossenen Biergartens
in der Widmanstraße aufgehalten.
Dort wurden vermutlich zunächst
ein Holzzaun aus dem Boden geris-
sen und mehrere Aschenbecher aus
Glas auf den Boden geworfen. Von
der Überdachung soll anschließend
eine Deutschlandfahne herunterge-
rissen worden sein, die die Täter auf
der Straße in Brand steckten. Da-
nach sei die Gruppe weiter in Rich-
tung Frankenbach gelaufen. Auf
Höhe des Züchterheims begegnete
sie dann einem Mann, den sie rassis-
tisch beleidigt haben sollen.

Die Täter hatten laut Zeugen eine
hellbraune Hautfarbe und schwar-
zes, lockiges Haar. Sie sprachen
deutsch mit Akzent. Eine Fahndung
der Polizei blieb bislang ohne Er-
folg. Hinweise an die Polizei in Bö-
ckingen, Telefon 07131 204060. red
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